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Zum Inhalt: 
Diese Arbeit, die weitgehend auf unveröffentlichten Quellen beruht, ist die erste Gesamtdarstellung der 
britischen Planung für Nachkriegsdeutschland überhaupt. Indem sie die Zusammenhänge zwischen der 
britischen Planung und den Deutschlandkonzeptionen der verbündeten Mächte erhellt und die interalliierten 
Verhandlungen auch außerhalb der großen Konferenzen analysiert, führt sie außerdem über den bisherigen 
Erkenntnisstand bei der amerikanischen und der sowjetischen Deutschlandplanung erheblich hinaus. 
Ausgangspunkt ist die Erkenntnis, dass die britische Deutschlandplanung als Teil einer umfassenden Konzeption 
zur Friedenssicherung im Nachkriegseuropa gesehen werden muss. Aus der Einsicht, dass nicht nur 
Deutschland, sondern auch eine siegreiche Sowjetunion die Sicherheit des Kontinents und Großbritanniens 
gefährden konnte, entwickelte vor allem das Foreign Office seit Anfang 1942 die Konzeption der kooperativen 
Friedenssicherung, die bis 1945/1946 das maßgebliche Orientierungsmuster für die Gesamthaltung der 
britischen Regierung gegenüber Moskau und Washington in europäischen Fragen darstellte. Vor diesem 
Hintergrund werden – jeweils im Längsschnitt bis zum Ende der Konferenz von Potsdam – zunächst die Planung 
für und die Verhandlungen über Verfahren und Aufgaben der Militärregierung behandelt und anschließend die 
Problemfelder einer gemeinsamen, langfristig wirksamen Politik zur Entmachtung und Wiedereingliederung 
Deutschlands in eine neue Friedensordnung. Dadurch, dass Vorgeschichte und Zustandekommen der Potsdamer 
Vereinbarung über Deutschland mit bislang unerreichter Genauigkeit untersucht werden, wird die Diskussion 
über die Chancen einer gemeinsamen Besatzungspolitik der Siegermächte auf eine neue Basis gestellt. 
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